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ikftroteâjnifôe unb eleftro^emifäe
^uttbfdau.

3)aê ®Ie!trijität8u»erf ioagttecf fjofft, Rtitte gebruar
mit ber Abgabe elefitrifdjer Sraft gu BeleuchtungggwecEen
beginnen gu tonnen. Stud) bie ©alcium»©arbib»5abrif
Ribau foil bemnäcbft bem betrieb übergeben werben.

Reue§ (Ueftrijitâtêtôerïprojeït. Rationalrat Büßler
in grutigen unb Rubolf b. ©rlact) in ©pieg Ijaben
alg Songeffiongbewerber für ©rfteßung eine? ©lettrigitätg»
werteg an ber S'ait ber oberhalb bem Söelfr ber ©e=

feßfchaft Rlotor bie begüglicben ißläne in ben burd)
bie Einlagen berührten ©emeinben ©pieg unb lefdji
öffentlict) aufgelegt, ©emäfj biefen planen foß bei ber
§euftriü)brüäe bag Sßaffer ber Sanber in Röhren
gefaxt unb längg ber ©pieg=grutigenbahn big 250 ÜDteter

oberhalb beg SSeprg ber ©efeßfchaft Rtotor geführt
werben, wofelbft ein ïurbittenhaug erfteflt wirb, bon
welchem ber Unterwafferfanal, fei eg bireft in ben Sanal
ber ©efeßfchaft Rlotor ober unmittelbar oberhalb ber»

felben in bie Sanber eingeführt wirb.

dleftrifdjc Siitjeltbalbabit. 3)afür ift ein neueg ißrojeft
ba, weldheg bie Benü|ung ber Sinie ißruntrut=Bonfole
big nach 3lße üorftebjt (bie Sü|elthalbahn'foß bie birette
Berbinbuitg ißruntrut»Bafel fein). Bon 2lße an würbe
fitf) bie Bahn nach 9Riécourt unb ©harmoiße abzweigen,
bann bem 8ü|elthal big Slöfterli an ber ©olothurner
©renge folgen, hierauf in einem Stunnel oon gwei Silo»
meter Sänge Burg erreichen unb üoit ba über Rle^erlen,
^»offtetten unb Rheinach nach Bafel führen. §r. §e|el
nimmt eleïtrifchen Betrieb in Slugficttt. @r f)at in Bafel
eine ©efeßfchaft gur Slugbeutung ber SBafferfräfte ber
Birg unb beg Rheineg gegrünbet, welche bie nötige
Sraft liefern würbe.

Sine gröfjcre äGafferfraftanlagc gur ©rgeugung elef»

trifcher Énergie wirb oon ber gi^tia ©ebr. 3weifel
@irna<h geplant. Werben oorbereitenbe
£errainaufnat)men oorgenommen. A.

SBafferfräfte int ïefftit. ®ie girma Sllioth in Bafel
hat fid) begüglich beg Begehreng um eine Songeffion
für bie SEBafferfräfte beg Ritomfeeg (Seüentina) gur ®r»

geugung chemifcher ißrobutte ber pirata ©ulger unb
Brann angefchloffen. ®ag ©tabliffement täme nach
Quinto gu ftehen unb würbe etwa 100—200 Strbeiter
befcpäftigen. ®ie Bewerber wünfchen ferner, bah ^
©efuch in ber nächften ®rof?ratgfi|ung behanbelt werbe.

2>ie SBafferfräfte ber Rlarobbia. SDer teffinifche ©roffe
Rat gewährte am 13. bg. ber ©tabt Beßitigona bie

Songeffion für bie Berwenbung ber SBafferträfte ber
ÜRarobbia gu Beleuchtungg» unb inbuftrießen ßweden.

@Ieîtrifd)er Sanbluirtfchaftebetrieb. 5Den „©mmentl).
Rachrichten" Wirb gefchrieben: 3®ß^n Rarnfep unb
©rünenmatt liegt ein groffer unb fcpner Bauernhof,
wo eigene elettrifchje Sraft benupt wirb, ©in fchöner
93ach ftieflt beim §aufe üorbei, aug welchem bie Sraft
gewonnen wirb. SDiefe treibt bie ®refchmafchine, bie

^äderlingmafchine, bie Bauernmülfte ober gcuchtreibe,
fägt bag §olg unb pumpt fogar bie ©üße. 3n fpaug
unb Scheune ift bie elettrifche Beleuchtung eingeführt.

©leftrifdjeg „Zugtier". ®ie girma Brown, Broüerie
u. ©o. in Baben h<ß im Berein mit Ingenieur Seon
©erarb in Brüffel ein elettrifdjeg ^ußmittel gefchaffeit,
bag finnreich erfunben, prächtig burcljEonftruiert unb
auggeführt, 3ufunft Sänßf* ftrebte man bort wo
©chiffahrtg=Sanäle einen Steil beg Berfeprg bermitteln,
barnach, ben umftänblichen ißferbebetrieb mit elettrifcper
ïraftion gu erfepen. ©rft türglich würbe biefeg ©pftem
nun auf bem frangofifd^belgifdjen Sanalneg mit ©rfolg
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Das Elektrizitätswerk Hagneck hofft, Mitte Februar
mit der Abgabe elektrischer Kraft zu Beleuchtungszwecken
beginnen zu können. Auch die Calcium-Carbid-Fabrik
Nidau soll demnächst dem Betrieb übergeben werden.

Neues Elektrizitätswerkprojekt. Nationalrat Bühler
in Frutigen und Rudolf v. Erlach in Spiez haben
als Konzessionsbewerber für Erstellung eines Elektrizitäts-
Werkes an der Kau der oberhalb dem Wehr der Ge-
fellfchaft Motor die bezüglichen Pläne in den durch
die Anlagen berührten Gemeinden Spiez und Aeschi
öffentlich ausgelegt. Gemäß diesen Plänen soll bei der

Heu strichbrücke das Wasser der Kander in Röhren
gesaßt und längs der Spiez-Frutigenbahn bis 250 Meter
oberhalb des Wehrs der Gesellschaft Motor geführt
werden, woselbst ein Turbinenhaus erstellt wird, von
welchem der Unterwasserkanal, sei es direkt in den Kanal
der Gesellschaft Motor oder unmittelbar oberhalb der-
selben in die Kander eingeführt wird.

Elektrische Lnhelthalbahn. Dafür ist ein neues Projekt
da, welches die Benützung der Linie Pruntrut-Bonfole
bis nach Alle vorsieht (die Lützelthalbahn soll die direkte
Verbindung Pruntrut-Basel sein). Von Alle an würde
sich die Bahn nach Miöcourt und Charmoille abzweigen,
dann dem Lützelthal bis Klösterli an der Solothurner
Grenze folgen, hierauf in einem Tunnel von zwei Kilo-
meter Länge Burg erreichen und von da über Metzerlen,
Hofstetten und Rheinach nach Basel führen. Hr. Hetze!
nimmt elektrischen Betrieb in Aussicht. Er hat in Basel
eine Gesellschaft zur Ausbeutung der Wasserkräfte der
Birs und des Rheines gegründet, welche die nötige
Kraft liesern würde.

Eine größere Wasserkraftanlage zur Erzeugung elek-

irischer Energie wird von der Firma Gebr. Zweifel in
Sir nach geplant. Zur Zeit werden vorbereitende
Terrainausnahmen vorgenommen. 7^.

Wasserkräfte im Tesfin. Die Firma Alioth in Basel
hat sich bezüglich des Begehrens um eine Konzession
für die Wasserkräfte des Ritomsees (Leventina) zur Er-
zeugung chemischer Produkte der Firma Sulzer und
Brann angeschlossen. Das Etablissement käme nach
Quinto zu stehen und würde etwa 100—200 Arbeiter
beschäftigen. Die Bewerber wünschen ferner, daß ihr
Gesuch in der nächsten Großratssitzung behandelt werde.

Die Wasserkräfte der Marobbia. Der tessinische Große
Rat gewährte am 13. ds. der Stadt Bellinzona die

Konzession für die Verwendung der Wasserkräfte der
Marobbia zu Beleuchtungs- und industriellen Zwecken.

Elektrischer Landwirtschaftsbetrieb. Den „Emmenth.
Nachrichten" wird geschrieben: Zwischen Ramsey und
Grünenmatt liegt ein großer und schöner Bauernhof,
wo eigene elektrische Kraft benutzt wird. Ein schöner
Bach fließt beim Hause vorbei, aus welchem die Kraft
gewonnen wird. Diese treibt die Dreschmaschine, die

Häckerlingmaschine, die Bauernmühle oder Fruchtreibe,
sägt das Holz und pumpt sogar die Gülle. In Haus
und Scheune ist die elektrische Beleuchtung eingeführt.

Elektrisches „Zugtier". Die Firma Brown, Broverie
u. Co. in Baden hat im Verein mit Ingenieur Leon
Gerard in Brüssel ein elektrisches Zugmittel geschaffen,
das sinnreich erfunden, prächtig durchkonstruiert und
ausgeführt, Zukunft hat. Längst strebte man dort wo
Schiffahrts-Kanäle einen Teil des Verkehrs vermitteln,
darnach, den umständlichen Pserdebetrieb mit elektrischer
Traktion zu ersetzen. Erst kürzlich wurde dieses System
nun aus dem französisch-belgischen Kanalnetz mit Erfolg
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in größerem SDtafjfiab eingeführt, ouf ESrunblage ber
bon ben oben genannten Srfinbern unb girmen er»

fteltten Einrichtungen. Sine einzige ®ampfzentrale
üerfieht eine 50 Kilometer lange Strede mit Kraft unb
nebenbei auch Sicht. Sie befannten Vorteile beg ®rei=
phafen=SBechfeIftromeg für Verteilung auf weite Snt»
fernung halfen bie finanziellen Schwierigfeiten über»
toinben. Sechzig tieine ga£)r§euge in fform bon Sofo»
motiüchen, mit je einem ®rehftrom=3Jlotor bon 5—10
ißferbefräjten auggerüftet, bewegen fidj ohne Schienen
auf bem ®reibelwege unb ziehen bie Voote, ohne bah
baburdj ber übrige Verfehr auf bem Sßege Iängg beg

Kanalg irgenbtoie behiubert toirb. ®ie erfte Slnlage hat
fich fofort im praïtifdjen betriebe bewährt unb bürfte
bie Vorläuferin einer Steihe ähnlicher Slnlagen in immer
gröberem Stile werben. Erinnern wir baran, baff auch
in ber Schweiz bon Kanälen fdjon bie Stebe war, fo
fagen wir bamit, bah bie 3bee beadjtengwert ift. SDamit
wäre zobem ber Anfang gemacht für ein eleftrifdjeg
„Zugtier" auf ber Sanbftrafje.

Sleue galciutttcarbtb'^abrüeu in Defterreiä). In ber
oberen SJiolbau foil in ber S^ähe öon Krumau unter
SJiitWirfung beutfehen Kapitalg ein gröhereg Salcium»
Sarbib=Stabliffement errichtet werben, dagegen fchetnt
nach ber „9t. $r. ißr." bie Slbfidjt, bie Sßafjerfräfte
bei Sllmiffa in ^Dalmatien auch â" biefer gabrifation
Zu oerwenben, aufgegeben zu fein. Sg fei bort bafür
bie Errichtung einer gabrit für Slluminium unb anbere
im eleftrolitifchen ißrozefs ju gewinnenbe ißrobufte ge»

plant, an welch Ie£terem Unternehmen eine Verliner
@lettrizitätg»@efellfchaft unb bie girnta (Sanz u. Eo. in
Vubapeft beteiligt feien.

®ic ülcrnft'fche ©lüljlainpe. Sängere geit hat oon
ber Sternftlampe, beren Auftreten fetnergeit fo üiel üon
fich reben gemacht, tauin mehr etwag oerlautet. Stuf
ber unlängft ftattgefunbenen Oeueralüerfammlung ber
SWgem. Sleftrizitätggefelljd)aft äufjerte fich "an (general»
birettor Sîatljenau über ben gegenwärtigen Stanb ber
Verfuclje mit ber Diernftlampe nach bem Vericht ber

„Eleftrizität" wie folgt: Seit bem betannten Vortrage
beg §rn. fßrof. Sternft in Böttingen am 9. 9Jîai 1899
finb faft fieben SJionate üerfloffen, in benen wir gemein»
fatn mit bem Srfinber ber Slufgabe uitg gemiömet haben,
bie neue öfonomifdje unb für üerfchiebeue gwede beg

(gebraucheg ber Kohlenglühlampe unb bem Vogenlicht
überlegene Sidjtquelle zu OoHenben. Sg würbe zu Weit
führen, foHten Die enormen Schwierigfeiten auch nur
augebeutet werben, bie zur Streichung beg $ieleg zu
überwinben waren: fie befchtänfen fidj nicht auf bie

^erftellung ber neuen Slementarüerbinbungen, fonbem
traten in faft nod) höhcrem (grabe auf bei Slnwenbung
befannter Einrichtungen, mit benen bie (gefellfchaft aug»
Zufommen geglaubt hatte. SEwe Saboratorien würben
SBerfftätten ber Srfinbuitgen unb bie (gefellfchaft hat
44 patente auf ßampenfonftruftionen, 8 auf fberftellung
üon ÜJtaterial, 24 auf fpeiz» unb nicht weniger wie 18
auf 9îeguIterungg=Vorrichtungen in ben oerfchiebeneit
Sänbern teils angemelbet, teils erteilt erhalten. Sin»
fchliehlich beg Sîernft'fchen Verfahreng oerfügt bie (gefeil»
jehaft fchon über 76 patente unb 114 Slnmelbungen auf
eleftrolptifche Sampen. SDiefe Arbeiten erflären bie$urüd=
haltung, bie bie (gefellfchaft im ®ienfte ber Sadje beut
ißublifum unb ber greffe gegenüber zu üben hatte; bie
Konftruftion ber Sampe ift, wie mit Vefriebigung erflärt
werben barf, z" einem gewiffeit Slbfäjlufj gebiepen. SDie

OefetlfdEjaft fabriziert bereitg regelmähig eine allerbingg
nidjt erhebliche DJtenge in üerfchiebenen Kerzenftärfen
mit unb ohne automatifdje ßünbung, bie in ben Ve»
trieben ber (gefellfchaft Verwenbung finben unb forg»

fältig beobachtet werben. ®ie Sachoerftänbigen, unter
ihnen üerfdjiebene Seiter oon SIeftrizitätgwerfen, welche
fürzlich fich i" Verlin üerfammelt hatten, gaben ber
Slnerfennung für bie Schönheit beg Sidjteg, bie üollenbete
gorm unb Slnpaffunggfäljigfeit ber Sampe unb bem
bringenben SBunfcpe nach ber balbigen Sinführung Slug»
brud. „®ie (gefellfchaft wirb auch nicht zögern, bie

Sampe weiten Kreifen zugänglich Z" wachen, jobalb fie
genügenbe Erfahrungen im praftijdjen Vetriebe gefammelt
unb ihr ißerfonal fo weit aitggebilbet hat, bah öie gleich»
mäßige Qualität beg gabrifateg garantiert werben fann.
SBann biefer ßeitpuntt gefommen ift, barüber möchte
bie Verwaltung im Stugenblid jebod) eine üerbinbliche
Srflärung nicht abgeben."

$>er ötröientfr^c Sötcr „fßßlüsäi",
welcher bazu beftimmt ift, ben big je|t noch gebrauchten
Sötljer zu erfe^en, ift, wag Sltechanif betrifft, troh feiner
Einfachheit Überaug praftifdj- ®r funftioniert mit
überrafchenber Sdjuelligteit, inbem er bie flamme an
ben z" erwärmenben, lötfjenben ober fdjmelzenben
Körper, mit einer Kraft führt, welche man nach SBunfdj
regeln fann.

®iefer
neue

Slppa»
rat er»

fpart bem Slrbeiter bie fchäb»
liehe ÜDtühe, fortwährertb mit
bem SJiunb z» blafen, ba bie
Sntenfität ber Sinblafung unb
bie @röhe ber glatnme anftatt
Oon ber anbauernben unb
fchäblichen Slrbeit ber Sungen,
oon einem 2)ampfftrahl längg
ber glantme bewirft wirb, ber
öomSöther felbft erzeugt wirb.
®ie fpanbfjabung beg Sötherg
ift fofort erlernt, ohne irgenb
welche üorhergehenbe ißrapg,
wag eine wichtige Sharafter»
iftif beg Slpparateg ift, ba man
benfelben jebem Slrbeiter, ober
auch jebem Sehrling, anüer»
trauen fann.

Er ift ben SuWelieren,
fowie bei ben Slrbeiten üon
minberwertigen ® o l b= unb
Silberfchmudjachen unb
üerwanbten ©egenftänben un»
entbehrlich unb in ber Ehe»
mie, unb im allgemeinen in
allen jenen fleinen 3ubu»
ftrien, welche eine befonbere
©enauigfeit erforbern unb bie
fich noch gegenwärtig, beg nach
bem primitiüen Spftem ein»

gerichteten Sötfjrohrg bebienen,
nicht minber nötig. ' Ii*

5)er Slpparat, ber Oon zier» • ' ' i * ®

lieber gorm, oon geringem Eewicht, leicht honbzuhaben
unb nicht ohne Eleganz ift, befielt wag feine üerfdjie»
benen gunftionen betrifft, aug brei £>auptteilen : 1. Slug
ben Stohren unb ben relatioen Verzweigungen; 2. aug
einem Keffel, welcher ben ®ampf erzeugt; 3. aug zwei
feitlidjen Ventiltaften.

3m (griff beg Sötherg befinbet fich bie Stöljre, burch
beren Slnfah bag @ag einftrömt. ®iefelbe teilt fich w
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in größerem Maßstab eingeführt, auf Grundlage der
von den oben genannten Erfindern und Firmen er-
stellten Einrichtungen. Eine einzige Dampfzentrale
versteht eine 50 Kilometer lange Strecke mit Kraft und
nebenbei auch Licht. Die bekannten Vorteile des Drei-
Phasen-Wechselstromes für Verteilung auf weite Ent-
fernung halfen die finanziellen Schwierigkeiten über-
winden. Sechzig kleine Fahrzeuge in Form von Loko-
motivchen, mit je einem Drehstrom-Motor von 5—10
Pferdekräften ausgerüstet, bewegen sich ohne Schienen
auf dem Treidelwege und ziehen die Boote, ohne daß
dadurch der übrige Verkehr auf dem Wege längs des
Kanals irgendwie behindert wird. Die erste Anlage hat
sich sofort im praktischen Betriebe bewährt und dürfte
die Vorläuferin einer Reihe ähnlicher Anlagen in immer
größerem Stile werden. Erinnern wir daran, daß auch
in der Schweiz von Kanälen schon die Rede war, so

sagen wir damit, daß die Idee beachtenswert ist. Damit
wäre zudem der Anfang gemacht für ein elektrisches

„Zugtier" auf der Landstraße.

Neue Calciumcarbid'Fabriken in Oesterreich. An der
oberen Moldau soll in der Nähe von Krumau unter
Mitwirkung deutschen Kapitals ein größeres Calcium-
Carbid-Etablissement errichtet werden. Dagegen scheint
nach der „N. Fr. Pr." die Absicht, die Wasserkräfte
bei Almissa in Dalmatien auch zu dieser Fabrikation
zu verwenden, aufgegeben zu sein. Es sei dort dafür
die Errichtung einer Fabrik für Aluminium und andere
im elektronischen Prozeß zu gewinnende Produkte ge-
plant, an welch letzterem Unternehmen eine Berliner
Elektrizitäts-Gesellschast und die Firma Ganz u. Co. in
Budapest beteiligt seien.

Die Ncrnst'sche Glühlampe. Längere Zeit hat von
der Nernstlampe, deren Auftreten seinerzeit so viel von
sich reden gemacht, kaum mehr etwas verlautet. Auf
der unlängst stattgefundenen Generalversammlung der
Allgem. Elektrizitätsgesellschaft äußerte sich nun General-
direktor Rathenau über den gegenwärtigen Stand der
Versuche mit der Nernstlampe nach dem Bericht der
„Elektrizität" wie folgt: Seit dem bekannten Vortrage
des Hrn. Prof. Nernst in Göttingen am 9. Mai 1899
sind fast sieben Monate verflossen, in denen wir gemein-
san: mit dem Erfinder der Aufgabe uns gewidmet haben,
die neue ökonomische und für verschiedene Zwecke des

Gebrauches der Kohlenglühlampe und dem Bogenlicht
überlegene Lichtquelle zu vollenden. Es würde zu weit
führen, sollten Die enormen Schwierigkeiten auch nur
angedeutet werden, die zur Erreichung des Zieles zu
überwinden waren: sie beschränken sich nicht auf die
Herstellung der neuen Elementarverbindungen, sondern
traten in fast noch höherem Grade auf bei Anwendung
bekannter Einrichtungen, mit denen die Gesellschaft aus-
zukommen geglaubt hatte. Ihre Laboratorien wurden
Werkstätten der Erfindungen und die Gesellschaft hat
44 Patente auf Lampenkonstruknonen, 8 auf Herstellung
von Material, 24 auf Heiz- und nicht weniger wie 18
auf Regulierungs-Vorrichtungen in den verschiedenen
Ländern teils angemeldet, teils erteilt erhalten. Ein-
schließlich des Nernst'schen Verfahrens verfügt die Gesell-
schaft schon über 76 Patente und 114 Anmeldungen auf
elektrolytische Lampen. Diese Arbeiten erklären die Zurück-
Haltung, die die Gesellschaft im Dienste der Sache dem
Publikum und der Presse gegenüber zu üben hatte; die
Konstruktion der Lampe ist, wie mit Befriedigung erklärt
werden darf, zu einem gewissen Abschluß gediehen. Die
Gesellschaft fabriziert bereits regelmäßig eine allerdings
nicht erhebliche Menge in verschiedenen Kerzenstärken
mit und ohne automatische Zündung, die in den Be-
trieben der Gesellschaft Verwendung finden und sorg-

fältig beobachtet werden. Die Sachverständigen, unter
ihnen verschiedene Leiter von Elektrizitätswerken, welche
kürzlich sich in Berlin versammelt hatten, gaben der
Anerkennung für die Schönheit des Lichtes, die vollendete
Form und Anpassungsfähigkeit der Lampe und dem
dringenden Wunsche nach der baldigen Einführung Aus-
druck. „Die Gesellschaft wird auch nicht zögern, die

Lampe weiten Kreisen zugänglich zu machen, sobald sie

genügende Erfahrungen im praktischen Betriebe gesammelt
und ihr Personal so weit ausgebildet hat, daß die gleich-
mäßige Qualität des Fabrikates garantiert werden kann.
Wann dieser Zeitpunkt gekommen ist, darüber möchte
die Verwaltung im Augenblick jedoch eine verbindliche
Erklärung nicht abgeben."

Der hygienische Löter „Palazzi",
welcher dazu bestimmt ist, den bis jetzt noch gebrauchten
Löther zu ersetzen, ist, was Mechanik betrifft, trotz seiner
Einfachheit überaus praktisch. Er funktioniert mit
überraschender Schnelligkeit, indem er die Flamme an
den zu erwärmenden, löthenden oder schmelzenden

Körper, mit einer Kraft führt, welche man nach Wunsch
regeln kann.

Dieser
neue

Appa-
rat er-
spart dem Arbeiter die schäd-
liche Mühe, fortwährend mit
dem Mund zu blasen, da die
Intensität der Einblasung und
die Größe der Flamme anstatt
von der andauernden und
schädlichen Arbeit der Lungen,
von einem Dampfstrahl längs
der Flamme bewirkt wird, der
vom Löther selbst erzeugt wird.
Die Handhabung des Löthers
ist sofort erlernt, ohne irgend
welche vorhergehende Praxis,
was eine wichtige Charakter-
istik des Apparates ist, da man
denselben jedem Arbeiter, oder
auch jedem Lehrling, anver-
trauen kann.

Er ist den Juwelieren,
sowie bei den Arbeiten von
minderwertigen Gold- und
Silberschmucksachen und
verwandten Gegenständen un-
entbehrlich und in der Ehe-
mie, und im allgemeinen in
allen jenen kleinen Indu-
strien, welche eine besondere
Genauigkeit erfordern und die
sich noch gegenwärtig, des nach
dem primitiven System ein-
gerichteten Löthrohrs bedienen,
nicht minder nötig.

Der Apparat, der von zier- D ' ' .ì
^ H

licher Form, von geringem Gewicht, leicht handzuhaben
und nicht ohne Eleganz ist, besteht was seine verschie-
denen Funktionen betrifft, ans drei Hauptteilen : 1. Aus
den Röhren und den relativen Verzweigungen; 2. aus
emem Kessel, welcher den Dampf erzeugt; 3. aus zwei
seitlichen Ventiltasten.

Im Griff des Löthers befindet sich die Röhre, durch
deren Ansatz das Gas einströmt. Dieselbe teilt sich in
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